
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1928

25.10.1928 (No. 250)



Nr . 250 Donrrerstag , den SS. Oktober 1928 171. Jahrgang

Lxp«diti»«r
Karl-Fnedrick •;
Straß « Jhr.14
A«rnsyrecßer:

Rr . »53
trab 954

PosticheMonto
Karlsruhe
« r. 3515

KarlsruherMma
Badischer Staatsanzeiger

verantwartüch
für de»

redaktianea«»
Trll

und ven
StaatSanzeig« :
Chefredakteur
C. Ameur.
Karlsruhe

vezogStzret » : Wvnattich 3.S5 AM . rinschl. Zustellgebühr. — lkinzelnummer XO Slpf. — SamStag» 15 « ps. — Lnzeizeuzesühr 14 Sipf. für X nun Höhe un> er» Siebentel Breite. Briefe un» Selber frei. Bei Wieder -
holungen tartssestrr Nabatt, der als Kassenrabatt gilt und verweigert wer»« , kann, wenn nicht diimen vier « scheu nach Lnivfaug der Rechnung Zahlung erfvlgt. Amtlich « Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls¬
ruher Zeimug, Badischer StaatSanzeiger, Karl-Friedrich-Straße 14, zu senden «. « erden in Vereinbarung mü dem Mi»!st« »«m de» Innern berechnet , vei Klazeerhebuuz, zwLngrweiser Beitreibung, und Konkursverfahrenfällt derRabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Fall« »«« höherer Gewalt, Streik, Sperr «, Aussperrung, Maschtnenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche ,fall» dir Zeitung verspätet, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonisch« Abbestellung vo« Anzeige« wird kein« Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksache» und Manuskript, werben nicht zurückgegebenund «S wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung über»»« «»««. Abbestellung der Zeitung kann nur je biS 25. auf MouatSfchluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzeiger:ZeMralhandelSrcgisterfür Bade», Badischer Zenttalanzeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung, Badisch« Kultur und Geschichte, vndifch« WshlfahrtSblätter , Amtlich « Berichtt über di« Berhaudlungeu »e« Badischen Landtag«

Amtticker Teil
Volksbegehren »Panzerkrenzerverbot ^

Der Abstimmungsausschnß des 32 . Stimmkreises (Ba¬
den) hat in seiner am 25 . d . M . im kleinen Sitzungssaal
des Ministeriums des Innern unter dem Vorsitz des
Abstimmungsleiters , Oberregierungsrats Pfisterer , statt¬
gefundenen Sitzung die Zahl der

gültigen Eintragungen ans 24 833
festgesetzt . Ungültig erklärt wurden 83 Eintragungen .
Besondere Beanstandungen haben sich bei der Prüfung
nicht ergeben.

« eicb und Länder
Einsetzung zweier Unterausschüsse

Der von der Länderkonferenz eingesetzte Ausschuß für Ber¬
fa ssungS- und BerwaltuugSrefvrm hat in den letzten drei Ta¬
gen das Problem des Verhältnisses von Reich und Länder «
in einer eingehenden Aussprache behandelt und die Haupt¬
fragen der Reform zu klären versucht . Er hat beschlossen,
zur weiteren Behandlung der Fragen und zur Erzielung von
bestimmten Vorschlägen für Lösung der einzelnen Probleme
zwei Unterausschüff« einzusetzen, denen die nachfolgenden

Richtlinie«
überwiesen worden sind .

Der Ausschuß nimmt von der Erklärung der Reichsregie«
rung Kenntnis und setzt zwei Unterausschüsse ein.

1 . Der erste Unterausschuß hat die Aufgabe, unter der Auf¬
rechterhaltung und der Bildung von leistungsfähigen Länder «
über die Frage der territorialen UMgiiederung des Reiches
Vorschläge zu machen . Dies gilt vornehmlich für solche Ge¬
biete. die durch Gemengelage einzelner Gebietsteile eine be¬
sonders erschwerte und kostspielige Verwaltung haben.

2 . Der zweite Ausschuß hat festzustellen, wie eine klare Ab¬
grenzung der Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern
hergestellt und dauernd gesichert und in welcher Weise der
Dualismus zwischen Reich und Preußen behoben werden kann.
Dabei ist davon auszugehen , daß dieser Dualismus nicht iso¬
liert , sondern im Rahmen einer Gesamtlösung zu beseiti¬
gen ist .

Aufgaben, bei denen Lebensfragen des Reiches nicht berührt
« erden, sind der eigenen Verwaltung der Länder zu belassen
oder zu übertragen .

Derselbe Ausschuß hat weiter festzustellen, ob und wie ne¬
ben der tandeseigenen Verwaltung eine Auftragsverwaltung
in dem Sinne geschaffen werden kann, daß das Reich die
Landesregierungen mit der Führung von Angelegenheiten
der Reichsverwaltung beauftragt .

*
Die Entschließung wurde in Ziffer 1 einstimmig vom Aus¬

schuß gebilligt. Zu Satz 3 der Ziffer 2 hatte Batzer« fol¬
genden Änderungsantrag eingebracht:

„Aufgaben, die zur Zeit tatsächlich Reichsaufgaben sind , bei
denen aber Lebensfragen des Reiches nicht berührt werden,
find der Eigenverwaltung der Länder zu übertragen .

"
Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen von Bayern ,

Württemberg und des Reichsministers Di. Schätze ! abgelehnt,
worauf Ziffer 2 gegen die Stimmen der Genannten ange¬
nommen wurde.

*
Die beiden Unterausschüsse unter dem Vorsitz des RcichS -

mtnisters des Innern setzen sich zusammen aus drei Mitglie¬
dern des Reichskabinetts, sechs Vertretern der Länder und
zwei nichtbeamteten Sachverständigen , und zwar sind im er¬
sten Unterausschuß vertreten : Preußen , Bayern , Württem¬
berg, Hessen, Hamburg und Anhalt , im zweiten Unteraus¬
schuß : Preußen , Bayern , Sachsen, Bade«, Thüringen und
Mecklenburg. Als Generalsachverständiger für beide Aus¬
schüsse ist bestellt : Reichssparkommissar Maatsminister a . D .
Sämisch, als weitere Sachverständige die bisherigen Bericht¬
erstatter : Reichsrninister a . D . Hamm , die Staatssekretäre
Zweigert und Popitz , Staatsminister Apelt, Ministerialdirek¬
tor Pvrtzsch -Hestter und Prof . Rawiafktz. Die Unterausschüsse
werden in der ersten Novemberwoche durch den Reichsminister
des Innern zur Konstituierung einberufen werden.

Anträge zur Entschließung der Reichsregieru « ,
Die Entschließung der Rrichsrrgierung wurde mit verschie -

denen Anträgen den Ausschüssen als Material überwiesen .
In der Schlußsitzung hatte Batzer« einen AbändrrungSantra ,
zur Entschließung der Reichsregierung gestellt, um zu ver¬
meiden. daß sich aus der AuftragSvrrweisung Eingriffe in die
Hoheitsverwaltung der Länder entwickeln . Es ist anzuneh -
men, daß der bayrische Ministerpräsident den Gedanken seines
Antrags bei der Arbeit der Ausschüsse erneut Vorbringen wird.
Der bayrische Antrag besagt :

„Der Ausschuß wolle beschließen , zwei Unterausschüsse ein¬
zusetzen : 1 . Der eine hat die Aufgabe, unter Aufrechterhal¬
tung der Länder , die willens und in der Lage find, ihre ihnen
durch die Reichsverfassung zugewiesenen staatlichen Aufgaben
selbständig zu erfüllen , über die Frage der territorialen Um¬
gliederung deS Reiches Vorschläge zu machen. Dies gilt ins¬
besondere für solche Gebiete, die durch die Lage einzelner
Gebietsteile eine besonders erschwerte xmd kostspielige Ber -
» altungsform haben. 2. Der zweite Ausschuß hat die Frage
zu untersuchen, wie eine klare Abgrenzung der Zuständigkeiten
zwischen Reich und Ländern hergestellt und dauernd gesichert
werden kann. Derselbe Ausschuß hat weiter festzustcllen, ob

Letzte Nachrichten
GmpfS «ge beim Reichspräsidenten

WTB . Berlin , 28. Olt . (Tel . ) Reichspräsident Mit Hinden-
burg empfing gestern den Reichsarbeitsminister Wiffell zum
Vortrag . Ferner empfing der Reichspräsident im Laufe des
gestrigen Tages den württembergischen Staatspräsidenten
Öi. h . c . Bolz, der von dem württembergischen Gesandten
Dn Basler begleitet war .

Der Ueberlandflug des »Graf Zeppelin ^
verschoben

WTB . Lakehurst, 24. Okt . (Tel . ) Der Start des „Graf
Zeppelin" zu dem geplanten Überlandflug über den mittlere »»
Westen der Vereinigten Staaten ist wegen Regen auf mor¬
gen verschoben worden.

Umfangreiche Zollhinterziehungen
WTB . Paris , 28 . Okt . (Tel .) Wie dem „Matin " au »

Maubeuge berichtet wird, sind dort auf eine Anzeige eines
auf dem Grenzbahnhof von Jeumont (an der belgischen
Grenze ) beschäftigten Zollbeamten hin Zollhinterziehungen in
Höhe von insgesamt 18 Millionen Franken aufgedeckt worden.
In die Angelegenheit sollen 27 Firmen verwickelt sein, die im
Einverständnis mit einem Zollbeamten nur jeweils ein Drittel
des Gewichts ihrer Sendungen angaben . Der Zollbeamte
wurde verhaftet , die Zollbehörden haben die Bankkonten der
27 verdächtigen Firmen sperren lassen . Die Unterschleifen
gehen bi? auf den Oktober 1828 zurück .

Raubmörder Johann Heidger gefaßt
WTB . Köln, 28. Okt. (Tel .) Der Raubmörder Johann

Heidgrr wurde heute vormittag in demselben Häuserblock , in
dem er dieser Tage verschwunden war , und zwar in dem
Oppenheimschen Hause, entdeckt. Die mit Karabinern , Hand¬
granaten usw . ausgerüstete Polizei nahm eine förmliche Be¬
lagerung des Hauses vor , und nach einem längeren Feuer¬
gefecht wurde Heidger lebensgefährlich verletzt . Er wurde ins
Krankenhaus gebracht . Bei dem Kampf mit dem Verbrecher
wurde auch ein Polizeibeamter lebensgefährlich verletzt.Über den Kampf mit dem Raubmörder ' unb über seine Fest¬
nahme werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Der Mör¬
der ist heute vormittag um 7 .30 Uhr am Niederländer Ufer
durch ein offenstehendes Fenster in die Villa des General¬
direktors Or. Oertel von der Colonia-Versicherungsgesellschaft
eingestiegen. Das Küchenpersonal brachte er durch Bedro¬
hung mit dem Revolver zum Schweigen. Dann bedrohte er
den Direktor Or. Oertel mit dem Revolver. Der Chauffeur
lief äuf die Straße und gab Allarmschüsse ab, welche die Po¬
lizei herbeiriefen . Durch das Überfallkommando wurde das
Haus umzingelt . Die Kriminalpolizei und Schupoleute dran¬
gen in das Haus ein und durchforschten jeden Raum , bis man
endlich in das südöstliche Eßzimmer der obersten Etage kam,
wo sich Heidger verborgen hatte . Als er merkte, daß die Ver¬
folgter ihm auf den Fersen waren, rückte er sämtliches Mo¬
biliar gegen die Türe . Die Polizeimannschaften versuchten,die Türe einzudrücken , was aber nur teilweise gelang , da es
eine sehr schwere Türe war . Bei dieser Gelegenheit bekam ein
Oberwachtmeister einen schweren Kopfschuß . Man nahm nun¬
mehr Handgranaten zu Hilfe und damit wurde zunächst die
Türe gesprengt. Die Polizeimannschaften warfen eine zweiteGranate in den Raum hinein und Heidger wurde aufgefordert ,
herauszukommen . Nach der zweiten Handgranate lud er noch¬mals seine Pistole und erst nach der dritten Handgranate
schrie er, kam aber immer noch nicht heraus . Er saß un -
mittelbar neben der Türe zusammengekauert und hielt in
jeder Hand einen schuhfertigen Revolver, bis ihn schließlichein Schuß in die Ecke unvermutet zur Strecke brachte. Er
hatte einen Brustschuß und einen Bauchschuß davongetragenund schwere Verletzungen im Gesicht.

und wie neben der landeseigenen Verwaltung eine Auftrags -
Verwaltung in dem Sinne geschaffen werden kann, daß die
Reichsregierung die Landesregierungen mit der Führung von
Angelegenheiten der Reichsverwaltung beauftragt . 3 . Diese,»
Ausschuß werden die Erklärung der Reichsregierung und die
Referate für den Verfaflungsausschuß zur Prüfung über¬
wiesen .

"
Außer dem bayerische « Antrag hat der preußische Vertreter ,

Ministerialdirektor Brecht , den Standpunkt Preußens in
einem Antrag entwickelt , der die Entschließung der Reichs¬
regierung im ganzen als eine geeignete Grundlage der Ar¬
beiten der Länderkonferenz bezeichnet . Zu dem Punkt 4 der
Entschließung, der das für Preuße »» entscheidende Problem
des Dualismus zwischen de« Reich und Preußen behandelt»wird aber der Vorbehalt gemacht , daß vor einer endgültigen
Entscheidung hierüber zunächst einmal klar herausgearbeitetwerden müsse, ob sich das Verhältnis zwischen dem Reich und
allen Ländern , also auch den nichtpreußischen. befriedigend
gestalten läßt .

Außerdem wurde der Konferenz auch von sächsischer Seite
und von der RrichSregierung je ein weiterer Antrag vorge¬
legt.

*
Der preußische Ministerpräsident Or Braun empfing ain

Mittwoch die Teilnehmer an der Länderkonferenz über Renhs -
reform , darunter die Staats - und Ministerpräsidenten sämt¬
licher im Reichsreformausschnß rertreteneii Länder , und die
Mitglieder des Reichs - und de» preußischen Kabinetts zu
einem Frühstück .

* Ikoalitionsverbandlungen
Zwischen Vertretern der Sozialdemokratie und des

Zentrums haben gestern Besprechungen in der Koali¬
tionsfrage stattgefunden . Nähere Mitteilungen über
das Ergebnis dieser Besprechungert sind bisher nicht ge¬
macht worden . Beide Parteien legen Wert darauf , zu
betonen , daß es sich einstweilen nur um ganz unverbind¬
liche und vertrauliche Vorbesprechungen gehandelt hat.

Dennoch weiß man zur Genüge , welches die strittigen
Punkte sind, die noch einer Klärung bedürfen. Das
Zentrum wünscht, daß , bevor es sich in aller Form an
der Regierung im Reich beteiligt , die bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten aus dem Weg geräumt werden .
Tie wichtigste ist die Panzerkreuzersrage. Praktisch zei¬
gen sich zu deren Lösung eigentlich nur zwei Möglich¬
keiten : entweder verzichtet die Sozialdemokratie im
Reichstag auf ihren gegen den Panzerkreuzer gerichteten
Antrag , und die Zentrumspartei tritt dann sofort in
das Kabinett ein, oder die Sozialdemokratie beharrt bei
ihrem Antrag , dann nimmt die Sache ihren parlamen¬
tarischen Verlauf , und das Zentrum tritt erst später,
nachdem das Parlament gesprochen hat , ins Kabinett ein .
Wohl schon in den nächsten Tagen wird man sehen,
welche von beiden Möglichkeiten in Betracht kommt.

Schwierig ist die Lösung des Problems unter allen
Umständen , da bereits die erste Baurate für den Pan¬
zerkreuzer bewilligt ist, und Schadenersatzansprüche der
Werst befürchtet werden müssen , für den Fall , daß nun
der Panzerkreuzer nicht gebaut wird. Die erste Baurate
selbst wäre natürlich nutzlos verausgabt , wenn das Par¬
lament mit Mehrheit einem etwaigen sozialdemokra¬
tischen Antrag zustimmt. Andererseits ist auch die sozial¬
demokratische Parteileitung in einer fatalen Lage, da
die sozialdemokratischen Wähler den Bau dieses Panzer¬
kreuzers ablehnen . Daß sie sich bei ihrer Ablehnung auf
das Urteil des bekannten rechtsradikalen Führers , des
Kapitänleutnants a . D . Erhardt, berufen können, der
den Bau des Panzerkreuzers als „unnütze Spielerei " be¬
zeichnet, ist beinahe so etwas , wie eine Ironie der Welt¬
geschichte .

In der nächsten Woche werden die Verhandlungen
zwischen Sozialdemokratie und Zentrum fortgesetzt wer¬
den. Gleichzeitig sollen jetzt aber auch die Verhandlun¬
gen über die Erweiterung der preußischen Regierung be¬
ginnen . Prinzipiell sind die beteiligten Parteien zu
dieser Erweiterung durchaus bereit. Schwierigkeiten
könnten entstehen, wenn das preußische Kabinett in der
Frage des Konkordats eine Haltung einnehmen sollte,
die es der Deutschen Volkspartei unmöglich macht, dem
Kabinett beizutreten . Für diesen Fall wäre aber wohl
auch mit einem Austritt der Demokraten aus der preu¬
ßischen Koalition zu rechnen . Wahrscheinlich wird man
in Preußen die Gefahr dadurch bannen, daß man von
vornherein auf jene Stimmungen bei den beiden libera¬
len Parteien Rücksicht nimmt . Daß die Deutsche Volks¬
partei auch die Hereinnahme der Wirtschaftspartei in die
Große Koalition befürwortet, braucht kein Hindernis zu
sein.

Was die gesamtpolitische Einstellung der Deutsche»
Volkspartei betrifft , so hat der auf dem rechten Flügel
der Partei stehende Parteivorsitzende ör . Scholz dieser
Tage in einer Rede in Tilsit Töne angeschlagen, die
auch links angenehm berühren werden. 0r . Scholz hat
zur Außenpolitik erklärt, die deutsche Natto« sei durch
Reichskanzler Müller in Genf in einer Weise vertteten
worden , die der nationale « Würde Deutschlands voll¬
kommen entsprochen habe , und man müsse dem Kanzler
dafür Dank sagen. Sehr im Gegensatz zu gewissen Nör¬
geleien in der deutschen Presse, die wir hier schon von
Anfang an beklagt haben und richtigstellten, hat Scholz
betont , daß die deutsche Diplomatie in Genf einen Er¬
folg erzielt habe, da das Problem der Gesamträumung
des Rheinlands jetzt ausdrücklich durch die Mächte als
ein zu diskutierendes Problem anerkannt sei, und da
nunmehr auch die Reparationsstage von der Gegenseite
auf die Tagesordnung der allernächst Zeit gesetzt wor¬
den sei.

Zur inner » Polittk hat vr . Scholz erklärt, daß, nach¬
dem der Stahlhelm fich derarttg radikal entwickelt habe
und in die Arexm der Patteipolitik hinabgestiegeu sei,
ein deuffchvolksparteilicher Abgeordneter dieser Organi¬
sation nicht mehr ang

'
rhöre« könne . Weniger prominen -

ten Angehöttgen der Pattei jedoch hat Dr. Scholz emp¬
fohlen , einstweilen im Stahlhelm zu verbleiben, um dott
eine Riickentwicklung zu der Politik der letzten Zett för-



dern zu können. Wie man hork . ist zum mindesten Sem
Bundesvorsitzendrn Seldte der neuerliche Radikalisnius
des Stahlhelm und 'eine Anlehnung der Deutschnatio-
nalen Volkspartei nicht erwünscht, so daß vielleicht mit
einer Revision der bekannten Haßbotschast zu rechnen ist.

Zm ganzen gesehen, find jedenfalls die Aussichten für
das Zustandekommen der Großen Koalition im Reich
und in Preußen nicht . ungünstig . Zweifellos hat auch
die Entwicklung innerhalb der Deutschnationalen Bolks -
partei die Wege für die Errichtung der Großen Koalition
geebnet.

Tagung des Deutschen Beamtenbunves
Wie gemeldet, nahm in Berlin am Mittwoch der 6. ordent¬

liche Bundestag des Deutschen BeamtenbundeS seinen An¬
fang . Im Tätigleitsbericht , der Bundesleitnng führte der
Bundesvorsitzende Flügel u . a . aus : Die Besüldungsreform
habe vielerlei Mängel . Der MSB . werde auf Abhilfe hin¬arbeiten . Was den sogenannten Konflikt mit den Beamten¬
abgeordneten betreffe, so wolle der Beamtenbund nach dem

- Grundsatz der Verfassung die Abgeordneten aus Beämten »
kreisen , die seine Mitglieder seien, nicht in dem Matze bin¬
den , wie manche in guter Absicht wünschten. Das aber müsse
von ihnen erwartet werden, daß sie die Beschlüsse des DBB .
beachteten und sich bemühten , sie in ihren Fraktionen durchzu¬
setzen. Di« dringend wünschenswerte Brrwaltnngsreform
werde neuerdings immer häufiger mit der Besoldungsreformin Zusammenhang gebracht , und es gewinne den Anschein ,als sei der Wille nach Dezimierung der Beamtenzahl um
jeden Preis der letzte und tiefste Grund des Schreies nach
Verwaltnngsreform . Der Befehl der Verfassung des neuen

. Deutschen Reiches , ein Beamtenrecht zu schaffen , sei leider
noch immer nicht ausgesührt . Der , DBB . verlange, datz die
Verabschiedung der gesamten Beamtenrechtsmaterie , ein ein.
heitliches Beamtenrecht auf freiheitlicher und sozialer Grund¬
lage, noch in dieser Legislaturperiode erfolge. Zu den Staats¬
bürgerrechten gehöre auch das der wirtschaftliche» Selbsthilfe.
Das Verhältnis des DBB . zum Deutschen Bcamtenwirtschafts »
bund werde einer grundlegenden Änderung unterzogen werden,um eine reinliche Scheidung gewerkschaftlicher und wirtschasts-
praktischer Aufgaben zu erreichen. Der Konzentration der
Kräfte und der Schaffung eines Einheitswillens der deutschen
Beamtenschaft habe der Zusammenschluß mit dem Gesamt»verbände deutscher Beamtengewerkschaften gedient, der auf
dem vorigen Bundestage vollzogen wurde. Einigungsver -
handlungen mit dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund' seien früher Und neuerdings an den stark einseitigen Bin¬
dungen gescheitert , die der ADB . mit den freien Gewerkschaf¬ten eingcgangen sei . Solche Bindungen einzugehen, lehneder Deutsche Beamtenbund ab, er verwahre sich aber dagegen,
deswegen als Gegner der freien Gewerkschaften bezeichnet zuwerden. Die Verhandlungen mit dem Gewerkschaftsring deut¬
scher Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenverbände hätten
erfreulicherweise zu einem Übereinkommen geführt .

BDZ. Berlin , 25 . Okt. (Tel .) Der Deutsche Beamtenbund
setzte am Donnerstag mit einer großen öffentliche» Kund¬
gebung seinen diesjährigen Bundestag fort . Der Bundesvor¬
sitzende Flügel führte in seiner Begrüßungsansprache u . a,aus , datz die neuerliche Vereinbarung des Deutschen Beam-
tendundes mit dem Gewerkschaftsring einen Fortschritt ■auf
dem Wege zur organisatorischen Gesamtzusainmenfassung des
deutschen Beamtentums bilde . Besonders herzlich begrühteer die Vertreter des Beamtenbundes der Freien Stadt Dan¬
zig , des Saarbeamtenbundes und die Delegierten aus dem
besetzten Gebiet. Trotz Locarno und Völkerbund, so erklärte
der Redners seien immer nbch erhebliche Teile deutschen Lan¬
des besetzt. Wir wünschen , man möchte im Verkehr dev Staa¬
ten nicht immer nur von dieser Atmosphäre des Vertrauens
sprechen , sondern endlich einen offenkundigen Beweis dieses
Vertrauens liefern und die immer noch besetzten deutschen Ge¬
biete und das Saarland freigeben . (Lebh . Beifall .)
Das abgelehnte deutschnationale Triumvirat

Über die Vorgänge, die zur Wahl Hugenbergs an die Spitze
der Deutschnationalen Volkspartei führten , berichtet die
„Kreuzzeitung " jetzt u . a . :

„Der Gedanke eines sogenannten Triumvirats ist aus den
Kreisen der Landesverbände , die sich in der Julitagung unter
deni Vorsitz des Geh. Rats Hugenberg zusaminengeschlossen
hatten , schon seit längerer Zeit dem Grafen Westarp mitge¬teilt worden. Hugenberg hatte ^diner solchen Lösung grund¬
sätzlich zugestimmt und war berxit, mit dem Grafen Westarp
zusammen die dreiköpfige Parteiführung zu bilden. In den |
letzten Tagen vor dem 20. Oktober verbreitete sich der Kreis
derjenigen , die diesen Gedanken des Triumvirats als einen
geeigneten Weg zur Herbeiführung voller Einstimmigkeit be¬
trachteten, immer mehr, und Graf Westarp ist wiederholt von
verschiedenen Seiten gedrängt worden, dem Triumvirat zu¬
zustimmen und persönlich sich hineinwählen zu lassen . Er
hat indessen den Gedanken einer dreiköpfigen Führung be¬
kämpft. Nachdem die Ablehnung des Grafen Westarp fest-

. stand, haben auch andere maßgebende Mitglieder der Reichs¬
tagsfraktion , an die man sich gewendet hatte , den . gleichen
Standpunkt eingenommen. So ist der Gedanke einer Füh¬
rung durch drei gleichberechtigte Vorsitzende an dem Wider-
spruch und der Ablehnung des Grafen Westarp gescheitert . Es
wäre für die Partei schwer gewesen", so schließt das Blatt ,der Haltung Westarps zustimmend, „wirksam für den Kaiser-
gedanken einzutreten , wenn sie bei sich selbst den Führerge¬danken verlassen hätte .

"

Der Mecklenburgische Landtag erklärt sich für gültig . Im
Wahlprüfungsausschutz des Mecklenburg-Schwerinschen Land¬
tags wurde nach längerer Debatte eine von den Deutschnatio¬nalen eingebrachte Entschließung mit den Stimmen aller Ab¬
geordneten bei Stimmenthaltung der Kommunisten angenom¬men , in der es heißt, die Anwendung der vom Staatsgerichts¬
hof für ungültig erklärten Änderung des Landtagswahlgesetzes
stehe in keinem ursächlichen Zusammenhang zum Wahlergeb¬nis . Die Wahl sei daher als gültig anzusehen.

Thälmann -Direktorium . Dem linkskommunistischen Ber¬liner „Volkswillen" zufolge, wird die Kommunistische ParteiDeutschlands seit dem 19. Oktober von einem dreiköpfigenDirektorium geleitet, das aus Thälmann , Remmele undHeinz Neumann besteht . Nach außen werde diese Körperschaftals „Politisches Sekretariat " bezeichnet , in Wirklichkeit seiaber ihre Bildung eine Ausschaltung des gesamten Zentral¬komitees. Nach derselben Quelle find zahlreiche Mitgliederdes Zentralkomitees nach Moskau zitiert worden.
Die Wiederaufnahme der Arbeit in der München-Gladbacherund Dürenrr Textilindustrie auf Grund der für verbindlicherklärten Schiedssprüche wird voraussichtlich am Montag er-

- folgen. Da hiermit der Arbeiisfriede in der Textilindustriewieder hergestellt ist, werden die von den Arbeitgeberverbän -
den beschlossenen Gesamtkündigungen der Textilarbeiter von

. Rheinland und Westfalen nicht durchgeführt

> Vrsueben wir ein 1fcld> &$03fatamt ?
Landtagsabtzeordncter Dr. Baumgartner schreibt in

■ einem Artikel im „Bad. Beobachter" :
Die ' öffentliche Diskussion über die '

„Reichsreform " wird" nunmähr ^ lebhafter - und die- Vorschläge werden konkreter, ft** '
Rahmen einer Antwort auf die oben gestellte Frage kann hierzunächst auf die verschiedensten Vorschläge , auf die offenenund versteckten Pläne -zur „Reform nicht ; eingegangen wer¬den . ■ Wenn nun Pläne gehegt werden, ein Reichssozialamtzu errichten, so würde dies wiederum beweisen, - worauf be¬stimmte Kreise- hinzielen, nämlich auf die weitere Aushöh¬lung der -Zuständigkeiten und staatliche» Hoheiksrechir derLänder . Wer noch einen Rest von psychologischem und prak¬tischem Verständnis sich bewahrt hat für die wirtschaftlichenund sozialen Verschiedenheiten in de« einzelne» Ländern wird '
zugeben müssen,- daß . man die damit zusammenhängendenVerwaltungsfragen nicht zentral von Berlin aus bearbeitenkann. ' .

Ts bestreitet ja niemand , daß die großen wirtschaftlichenund sozialen Materien , d. h. das Arbeitsrecht und Versiche.rungsrecht, Arbeitsnachweis und Arbeiterschutz , soweit sieeiner einheitlichen gesetzlichen Regelung bedürfen — däs istja auch in Artikel 7 der Reichsverfassung vorgesehen —,reichsgesetzlich festzulegen sind. Aber der Vollzug der Sozial »
gesetzgebuug, d. h . die Aus- und Durchführung - ihrer Ver¬
waltung bedarf nicht der unitarischen Form , sondern mutzder . Eigenart jedes. Wirtschaft»- und Sozialgebietes angepatztwerden. Das aber äst gewährleistet durch die Berwaltungs -brhörden der Länder und ihrer Bezirksstellen im Lande. Sieallein sind in der Lage, die Verhältnisse zu kennen und zu'
überschauein denn di« wirtschaftlichen und sozialen Belangestehen sehr . oft . in engem Zusammenhänge mit anderen Ver-
wqltungsausgahen ; , eine völlige Loslösung der rein sozialenAngelegenheiten von der allgemeinen Verwaltung würde ge¬rade für die praktische Durchführung sozialer Gedanken und
Notwendigkeiten eine große Gefahr bedeuten. Der Berwal -
tungsbeamte in allen Stufen mutz bei all seine« Maßnahmen ,die er zu treffen hat , stets den Blick auf das Ganze richten,er mutz 'sozial im vollsten und umfassendsten Sinne des Wor¬tes sein , d . h . er mutz das Wohl aller Bürger , aller Ständeund Berufsschichten im Auge haben, mutz da zuerst eingreifen ,wo die Not am dringendsten ist, ohne die Auswirkungen jederVerwaltungsmatznahme auf andere Schichten zu verkennen.So scheint es mir unmöglich zu sein , neben den Landes¬
bezirksstellen noch Reichsbezirksstellrn zu errichten. Das würde
nicht nur eine Erhöhung der Kosten , sondern eine Erschwerungund Komplizierung des Verwaltungsganges in hohem Matzebedeuten. Man könnte für ein solches Unterfangen Verständ¬nis haben, wenn der strikte Nachweis erbracht wäre , daß fürein Reichssozialamt mit seinen Unterbehörden eine unbedingteund unerläßliche Notwendigkeit vyrliegt . Diesen Nachweishat man aber bis jetzt nicht erbracht und wird ihn auch nichterbringen können . Haben denn die bisherigen Landessozialver-
waltungen versagt ? Oder haben sich bei ihrer Verwaltungs -
Praxis so -schwerwiegende Mängel - ergeben, daß man auch
diese Angelegenheiten in die „starke Hand " einer neuen
Reichszentrale und neuer Reichsstellen in den Ländern legenmuh ? Das wird mit Recht niemand behaupten wollen.

In Baden ist. die Organisation der Landesbehörden für die
sozialen Fragen folgendermaßen aufgebaut :

1 . a) bic Versicherungsämter — bei den Bezirksämter »
eingerichtet, also 40,b) die Lberversicherungsömier am Sitz der Landeskom¬
missäre, aber ohne Verbindung mit diesen , 4, ■

c) das Landesversicherungsamt in Karlsruhe .
2. Das Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe .

"
Die Versicherungsbehörden und die Gewerbeaufsicht Haber» ,in Baden im allgemeinen durchaus befriedigend gewirkt.
Namentlich mutz der Grundgedanke der ^Organisation der

Versichexungsämter : die Angliederung an die unteren Staats¬
verwaltungsbehörden . (§ 36 der. Reichsversicherungsordnung)
auch heute noch als zutreffend bezeichnet werden. Die Ver¬
sicherungsbehörden sind damit der allgemeinen Landesverwal¬
tung angepatzt, wohin sie auch innerlich gehören. Die Be.
ziehungen der Sozialversicherung zu allen Zweigen der Ver¬
waltung find eng , besonders aber zu dem Fürsorgewesen (oder
soll dieses auch noch mit der Zeit den Sozialämtern zugewie.
sen werden? ). Die Versicherungsbehörden sind auf die kau¬
fende Mitarbeit der Gemeindebehörden und der Bezirksärzte
angewiesen.

Besonders bedeutsam ist, datz die Versicherungsämter der
jetzigen Organisation der Bevölkerung nahegerückt sind . Das
Bezirksamt ist die der. Bevölkeruirg vertraute Behörde. Die
Bezirke der Bezirksämter sind auch heute noch so eiugeteilt ,daß das Amt ohne allzugrohen Zeitaufwand erreicht werden
kann. Dagegen würden die Sozialämter , falls sie in der
Zahl der Arbeitsämter errichtet würden , auf etwa ein Drit¬
tel der Zahl der bisherigen Versicherungsämter zusammen-
gezogen werden. Wenn aber , wie angegeben wird , vorerstim Reich nur 120 Sozialämter errichtet werden sollen , ent¬
fielen auf Baden ganze vier. Es ist selbstverständlich, daß mandann nicht ohne weitere Unterbehörden auskommen kann ;es müßten also entweder weitere Sozialämter in größerer
Zähl errichtet werden, oder die Landesverwaltungsbehörden
müßten sich als Unterorgane der Reichssozialämter zur Ver¬
fügung stellen . In diesem Falle wäre aber gar nichts gewon -
nen, außer daß sich Reichsbehördrn in die Landesverwaltung
eingeschoben hätten .

Aber, auch wenn die Zahl der Sozialämter auf etwa 12
in Baden vermehrt würde, hätte dies doch nicht zur Folge,
datz ein wirklicher Zusammenhang mit der Bevölkerung ent¬
stünde , sie blieben Fremdkörper, die in den natürlichen Ver¬
hältnissen keine Wurzel haben.

Was dieser neue Apparat kosten würde , läßt sich schon heuteetwa ausrechnen . Dabei wollen die Unitarier glauben machen ,
datz sie „sparen" wollrn. Man bleibe uns vom Leibe mit
neuen Reichsämtern und Reichsbehörden in den Ländern . Die
Landesbehörden haben bisher die wirtschaftlichen «nd sozialen
Angelegenheiten gut verwaltet; sie werden dies auch in der
Zukunft tun zum Wähle d«S ganzen BolkeS.

Dir Todesstrafe. Der Strafrechtsausschutz des Reichstages
vertagte am Mittwoch die Abstimmung über die Todesstrafe
bis nach den Verhandlungen über die Sicherungsverwahrung .
Die Abstimmung kann also etwa Anfang oder Mitte nächster
Woche erfolgen. Es steht aber noch nicht fest, ob dann die
Abstimmung erfolgen wird ; das hängt vielmehr noch von den
Verhandlungen über die Sicherungsverwahrung ab.

Dir Wiederaufnahme des Berfahrrns gegen Oberleutnant
Schulz. Ein Antrag des Rechtsanwalts I)r. Luetgebrune ,
Göttingen , für Wiederaufnahme des Verfahrens , in dem der
Oberleutnant a . D . Paul Schulz zum Tode verurteilt wurde,
liegt nunmehr mit ausführlicher Begründung im Wortlaut
vor. Ter Antrag stützt sich auf 30 einzelne Punkte . Für diese
90 Punkte werden 61 Beweise a»geboten. Nach den erbrach¬
ten Tatsachen und Beweismitteln sei die Tat der sog. „Feme "»
Schuldigen an sich schon durch Notwehr gerechtfertigt, ober,
wie der Antrag sagt, doch wenigstens durch gutgläubige An-
ucchme der Notwehr entschuldigt.

t» Hamburg
®e.* Hamburger « enat hat das Weitererscheinen der „Volks»die in den letzten Tagen in Wort und Bild ün»verhull.t -^u,bewaffnetem Aufstand nach dem : Vorbild der Ok.toberkampfe von 1923 aufgesordert hat . verboten. Das Ver.halten der „Vylkszertung" ist im Zusammenhang mit denGewalttätigkeiten zu beutteilen , durch

' die gegenwärtig Ange -hörige der Kommunistischen Partei eine wilde Streikbewegung»m Hamburger Hafen auszubrciten versuchen . - Dev : Senathat die Polizeibehörde angewjesen. . die . Ruhe im Hafen auf .rechtzuerhalien und allen terroristischen Abfichten entgegen,zuwirten .
*

In Ausführung der Senatsverordnung hat die Polizei ,brhörde in Hamburg verfügt , datz Unbefugten das Betretendes Freihafens verboten ist. Die Polizeibeamien sind ange-wiesen, Personen , die sich nicht einwandfrei über ihre imFreihafen liegende Arbeitsstelle oder ihre Zugehörigkeit zurBesatzung eines im Hafen liegenden Schiffes ausweisen tön«nen, aus dem Freihafen zu . entfernen . Der Polizeischutz imHafen würde erneut bedeutend verstärkt. Nach Mitteilungder Polizeibehörde sind jetzt
'

so viele Polizeikräfte eingesetzt ,daß iede Behinderung der Bermitilungstätigkeit sowie derAbfahrt zu den Arbeitsstätten unterbunden ist.
Sturm im Colmarer Generalrat

Bei der Eröffnung des Generalrats des DepartementsOberrhein kam es am Mittwoch zu außerordentlichen ; lärmen¬den Kundgebungen, da der Präfekt di« Wahlen der . Abg . Rick -»n üyd Roffb anzweifelte , Der . Zutritt zum Sitzungssaalwurde ihnen verweigert, doch gestattete man den beiden Ab-geordneten, im Zuschauerraum Platz zu nehmen . Broglp undAbbä Haegp protestierten und verlangten die Zulassung von
Roffö . Dieser rief vom Zuschauerraum aus in . den Saal ,daß sie vom Volke gewählt und durch den Willen des Volkeshier seien. Als der Präfekt darauf hinwies , datz der Abge¬ordnete zur Achtung der Justiz mit gutem Beispiel vorangehenmüsse , erwiderte Brogly, lt . „Temps " : „Was hier geschieht , istnicht Justiz , sondern eine Canaillerie ." Wie der „Temps "
weiter meldet, soll Ricklin vom Zuschauerraum gerufen ha¬ben, datz es heute 10 Jahre wären , daß er im Reichstag die
Trennung Elsaß -Lothringens vom Reiche proklamiert habeund es deshalb schmachvoll sei, daß man ihm jetzt den Ein¬tritt in den Generalrat verweigere. In einer Geheimsitzungwurde dann beschlossen, Dr. Ricklin und Rossö ohne Stimm¬
recht zu den Beratungen zuzulassen.

Havas meldet , aus . Metz, datz bei der Eröffnungssitzung desGeneralrats der mit Stimmenmehrheit gewählte AutonomistAntoni , dessen Wahl von den Behörden nicht bestätigt wordenwar , erst nach zweimaliger Aüsförderung durch den Vor¬
sitzenden uüd nach Unterbrechung der Sitzung den Sihungs -
saak verlietz . Der Generalrat hat erst dann seine Arbeiten
begonnen.

Tausend Seiten Urteilsbegründung im Fall Barmat . Wieeine Berliner Gerichtskorrespondenz hört , ist die Fertigstel¬lung der schriftlichen Begründung des Urteils , das anfangsdieses Jahres gegen Barmat und Genossen erging , Ende desJahres 1928 zu erwarten . Die schriftliche Begründung desUrteils wird sehr eingehend das Ergebnis der Beweisaufnahmewürdigen , die bekanntlich über ein ganzes Jahr dauerte , undwird voraussichtlich über tausend Schreibmaschinenseittn um¬fassen.
— - - — '
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Arurze Nachrichten
Parker Gilbert wieder in Berlin . Nachdem Parker Gilbert

Mittwoch von seiner Reise nach Paris , London und Brüsselwieder in Berlin eingetroffen ist , wird damit gerechnet, datzer heute die Fühlung mit den . zuständigen deutschen Stellen
aufnimmt , um ihnen ein Bild seiner Verhandlungen und
Eindrücke ,im Ausland , zu geben . Bei diesen Besprechungendürften die Verhandlungen über die Einsetzung der Experten¬
kommission , die seinerzeit in Genf beschlossen worden ist, indas entscheidende Stadium treten .

Der Ständige Mandatsausschuß des Völkerbundes, in demals erster deutscher Vertreter seit einem Jahre GeheimratCaftl mitwirkt, tritt am kommende » Freitag zu einer neuen
Sitzui^ zusammen, die etwa 14 Tage dauern wird . Der Aus¬
schuß wird sich^ vor allem mit der wirtschaftlichen Gleichberech -
tigung aller Staaten in den Mandatsgebieten zu befassen
haben, deren Verwirklichung von der letzten Völkerbundsver¬
sammlung unter Zustimmung des Rates mit Nachdruck ver-
langt wurde.

Zur Tarisbewegung der deutschen Seeleute . Auf Ersuchendes Reichsarbeitsministers lud der Hamburger Schlichter die
Parteien für Freitag nachmittag zu Verhandlungen über
einen neuen Heuertarif für Seeleute ein . Der alte Tariftritt am 31 . Oktober d . I . außer Kraft .

Spionagevrrsahren wegen des Dokuments über das Flot¬te,«abkommen. Der französische Justizminister Barthou hatin der Angelegenheit des von dem Korrespondenten der Hearst-
preffe , Horan , nach Amerika gekabelten Geheimdokuinentseine gerichtliche Untersuchung angeordnet . Me Staatsanwalt¬
schaft hat darauf gegen den Beamten des Quai d'Orsay ,Noblet, und den franzüfischen Jonrnalisten , Delaplanque . die
in die Angelegenheit verwickelt sind , das Verfahren wegen
Spionage eröffnet.

Der Hasenarbeitrrstreik in Marseille . Die gestrigen Be¬
mühungen des französischen Ministers für öffentliche Arvei»
ten zwischen den streikenden Seeleuten in Marseille und den
Reedereien einen Ausgleich zu schaffen , sind ergebnislos ge¬blieben.

Schwere Ausschreitungen in Drbreczin . Aus Debreczin
(Ungarn ) iverden neue schwere Ausschreitungen der dortigen
Studenten und der Schüler der landwirtschaftlichen Akademie
gemeldet. Die Polizei mutzte von einer benachbarten kleinen
Stadt Verstärkung erbitten . , .Die religiösen Zwistigkeiten in Indien Montag abend ex¬
plodierte in Lahors eine Bombe mitten in einer großen
Menschenmenge, die von einer religiösen Hindufeler zurück¬
kehrte. 5 Personen wurden getötet, 21 verletzt . Bis jetzt
wurden keine Verhaftungen vorgenonunen.

Der Mord bei Berlin
Zu derselben Zeit , als man das Kapitalverbrechen an der

Chaussee zwischen Lübars und Wittenau entdeckte , wurde in
einiger Entfernung in Richtung Blankenburg noch rin un¬
bekannter Mann erschossen aufgrfundrn . Bei der Leiche lag
eine Liliputpistole, mit der er sich eine Kugel in die rechte
Schläfe geschossen hat . Hier liegt offenbar Selbstmord vor.
Me Mordkommission untersucht, ob dieser Freitod etwa in
Berbindnng mit dem Morde bei Lübars stehen könnte.

Zugzusammenftoß tu Schottland
WTB .London , 25 . Okt. (Tel .) Der Nachtschnellzüg Lon¬

don—Aberdeen stieß heute nacht um 3.15 Uhr bei Lockerbi«
«Schottland) mit einem Güterzug zusammen . Hierbei wur¬
den die beiden Zugführer und die beiden Heizer getötet.

I »



BeruksjubMum eines iredakteürs
Dieser Tage feierte — auf sein«« eigenen Wunsch in aller

Stille — der Shrfeedoktr«» de» „Karlsruher Zeit»««, Badi¬
scher Staatsanzeisrr ", Kurt Amend, fein WjährigrS BernfS -
jnbttän « . — Surt Amend bezog mit IS Jahren die . Universität
Leipzig undzwar von vornherein in der Absicht, sich dem jour¬
nalistischen Beruf zu widmen. Er war fünf Semester lang
«in Schüler des Kulturhistorikers Karl Lamprecht und des
Nationalökonomen Karl Bücher. Daneben hörte er noch an¬
dere» für den Redakteurberuf nützliche Fächer. Um so rasch
wie möglich praktische Berufskenntnisse erwerben zu können,
begab er fich bereits kurz nach seiner Immatrikulation in den
Dienst einer Zeitung : er übernahm am 20 . Oktober 1803 das
Amt eines Gerichtsberichterstatters am .Leipziger General¬
anzeiger "

. Seitdem ist er ständig im Zeitungsdienst tätig
gewesen . Er war nach Abschluß seiner Universitätsstudien
Redakteur der „Schwarzburg -Rudolstädtischen Landeszeitung "

in Rudolstadt. 1807, mit 23 Jahren , wurde er Chefredakteur
der „Aachener Allgemeinen Zeitung " , eines zweimal täglich
erscheinenden Blattes . 1808 wurde ihm die Chefredaktion
und Geschäftsführung der gleichfalls zweimal täglich erschei¬
nenden „Wiesbadener Zeitung vormals Rheinischer Kurier "

übertragen . Und im September 1810 erhielt er das Amt
des leitenden Redakteurs der .Karlsruher Zeitung ", ein Amt,
das er bis heute, also 18 Jahre lang , ununterbrochen ver¬
waltet hat.

Abbau d«r Grenzsperre im gegenseitigen
Vermehr mit Frankreich

Seit 10 Jahren liegt, wie der Badische Verkehrsverband
schreibt , der gegenseitige Verkehr zwischen Bade« und Elsaß -
Lothringen infolge einer scharfen Grenzsperre nahezu voll¬
kommen darnieder . Die allgemeine Einreiseerlaubnis (Visum)
nach Frankreich galt lange Zeit nicht für Elsaß -Lothringen ,
ein erleichterter Grenzverkehr bestand nicht . Für die Ein¬
reisegenehmigung nach Elsatz -Lothringen wurden besondere
Bescheinigungen oder Referenzen verlangt . Die dadurch ein¬
getretene langjährige nahezu vollständige Abschnürung des
früher sehr lebhaften Verkehrs bedeutete bei der großen Aus¬
dehnung ' der deutsch-französischen Grenze längs des Ober¬
rheins eine schwere Schädigung des Wirtschaftslebens der be¬
troffenen Gebiete. Erfreulicherweise sind neuerdings wesent¬
liche Erleichterungen eingetreten .

Die Gebühr für ein IStägigeS Visum für di« Einreise von
Deutschland nach Frankreich ist von 10,50 Ml auf 1,50 Ml
herabgesetzt worden, in umgekehrter Richtung von Frankreich
„ «

^ Deutschland kostet ein lötägiges Visum jetzt 1 Ml (bisher

Leider war es bis jetzt nicht möglich , mit Frankreich zu
einem Übereinkommen über den im Friedenspertrag vorge¬
sehenen kleinen Grenzvrrkehr zu kommen. Die Vorteile die¬
ses kleinen Grenzverkehrs würden darin bestehen , daß an
Stelle des sonst notwendigen Visums eines Konsulates die
Bürgermeisterämter im Gebiet des Grenzverkehrs berechtigt
find, für eine geringe Gebühr Grenzscheine auszustellen , die
auch zur gegenseitigen .zollfreien .Mitnahme von Marktwaren
berechtigen. Die bisherigen Verhandlungen hierüber zwischen
der deutschen und französischen Regierung führten zu keinem
Ziel , da Frankreich nur eine Zone von 5—7 Kilometer dies¬
seits und jenseits der Grenze für den erleichterten Verkehr
zulassen will, während deutscherseits eine größere Ausdehnung
des Grenzverkehrs erstrebt wird . Im Interesse der Belebung
des Wirtschaftslebens der beteiligten Gebiete wäre zu wün-
scheu, daß die neu aufgenommenen amtlichen Verhandlungen
bald zu einem befriedigenden Ergebnis gelangen .

Gräbrrbesuch in Ersatz » Lothringen
Auch in diesem Jahre werden für beit Besuch deutscherGräber

in Elsatz -Lothringen über Allerheiligen und den Bnß - und Bet¬
tag Paßerleichterungen gewährt . Die Besucher müffen im
Besitz eines Passes oder eines Personalausweises mit einem
besonderen Sichtvermerk sein. Dieser Sichtvermerk wird ge¬
gen eine Gebühr von 1,05 Ml entweder vorher durch das
französische Konsulat in Karlsruhe oder bei der .Einreise durch
die französischen Grenzstellen Kehl. Weitzenburg, Lauterburg ,

' Reubreisach, Eichwald und St . Ludwig ausgestellt . Ferner
.müssen die Besucher die Bescheinigung eines elsah-lothringi -
, sehen Bürgermeisteramtes oder einer Friedhofverwaltung
Idarüber besitzen, daß fich auf dem Friedhof der Gemeinde
>das Grab eines Angehörigen befindet . Reichsangehörigen ehe»
,maligen Elsaß -Lothringern , die zu den genannten Zeiten
Gräber ihrer Angehörigen in der ehemaligen Heimat besuchen

j wollen, werden die deutschen Pässe gebührenfrei ausgestellt
oder verlängert . — Zur Erlangung eines Sichtvermerks kann

laud ) die Vermittlung der Bezirksämter unter Einsendung
' der vorgeschriebenen Unterlagen (Paß oder Personalausweis ,
.Gräberbescheinigung und Gebühren ) in Anspruch genommen
; werden.

Vorbereitung des Katholikentage » 1828
Am Donnerstag fand in Freibur , in Br . eine kleine Vorbe¬

sprechung für die Vorbereitungen des Katholikentages in
Freiburg im Jahre 1828 statt , dem Generalvikar Dr Sester
als Vertreter des Erzbischofs beiwohnte. Geheimrat Dr. Her¬
der erstattete Bericht über die Wahl Freiburgs zur Stadt d«S
nächstjährigen Katholikentages . Er wurde dann zum Vorsitzen¬
den des Lokalkomitees zur Vorbereitung des Katholikentages
bestimmt. Bürgermeister Dr. Hosner sprach über die technische
Durchführung einer so großen Veranstaltung wie sie der
Katholikentag nun einmal ist . Für den Empfang der Sonder -
züge aus dem Norden ist insbesondere der Güterbahnhof vor¬
gesehen mit entsprechender Einrichtung der Straßenbahn , für
die vom Höllental der Bahnhof Wiehre. Tie Zelthalle zur Ab .
Haltung der großen Massenversammlungen wird auf dem
Sportplatz in der Schwarzwaldstraße Aufstellung finden . Der
große Gottesdienst im Freien kann leider nicht auf einem
Platz innerhalb der Stadt ftattfinden , insbesondere nicht auf
dem Münsterplatz, da diese Plätze für den zu erwartenden
Andrang nicht ausreichen dürften .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe. Die Sturmzyklone zieht in nordwestlicher Richtung
über das Nordmeer weiter , ohne unsere Witterung nennens¬
wert zu beeinflussen. Da ferner besonders im östlichen Teile
des Hochdruckrückens riet dem Festland der Druck feit gestern
noch gestiegen ist, wird die gegenwärtige , vorwiegend heitere
und trockene Witterung weiterhin anhalten . — Wetteraus¬
sichten : Fortdauer des heiteren und trockenen , meist milden
Hcrbstwetters .

. Da» vorläufige Ergebni» SMmrmie . >
iw Baven

bet Zeitschrift .̂Weinbau" lesen wir : In Baden ist die
. Weinlese bereits in einer . ganzen Reihe von Gemarkungen
beendet, so . ayt . nördlichen und östlichen Kaiferstuhl . und im» au . In den bevorzugten Weinorten . des .Kaiserstuhles,

:eisgaus » . sowie in . der Ortenau Und in Mittelbaden ,
schiebt man die Lese zur Erzielung , einer möglichst guten Qua «

. lität .noch, hinaus . . Tier 1828« Weinherbst befriedigt sowohl in
^ qualitativer wie auch quantitativer - Hinsicht allerdings , wo .
. Frostschäden zu verzeichnen sind , fällt der Ertrag zum Test ,

gering aus . In geringen und mittleren Weinorlen wurden für
1 Hektoliter einheitlich 80 Mt bezahlt. Bei der Versteigerung
deS HerbsterträgniffeS der städtischen Schloßbergreben in
Staufen wurden für 1 Hektoliter — am Stock — etwa 117 Mt
erzielt ; in Jhringen (Kaiserstuhl) wurden 114 Mt , Wasenwei¬
ler a . K . 82 bis 84 Mt , in Auggen 110 Ml , je Hektoliter ange¬
legt Mostgewichte der bisherigen Lese 65 bis 80 Grad und
mehr, für Spätburgunder 80 bis 96 Grad , in Zell- Weierbach
sogar 100 Grad . ,

Da » Kraftwerk Kembs
Die Arbeiten für die . Erstellung des französischen Rhein »

krastwerkes bei Kembs unterhalb Basels sind in vollem Gange ,
und sollen so gefördert werden, daß das Kraftwerk schon im
Jahre 1932 dem Betrieb übergeben werden kann . Es arbeiten
daran zur Zeit 1200 Arbeiter , doch sollen in den nächsten Ta¬
gen noch etwa 800 Arbeiter dazukommen. Bereits ist ein Teil
des obersten Kanalstückes ausgehoben, und gewaltige Dämme
sind tm Entstehen begriffen. Vom Bahnhof Hüningen aus¬
gehend , ist auch bereits eine Bahnlinie für den Personen - und
Materialtransport erstellt. Große Baggermaschinen mit Rau -
penrüdern find im Betriebe . Die ganze Gegend längs des
Rheines von Neudorf bis Rosenau ist ein gewaltiges Arbeits¬
feld und wird es auf einige Jahr « bleiben, bis das Kembser-
werk als erste und hoffentlich auch als letzte Stufe des phan-
tastischen Projekts einer Verlegung des Rheins in ein ande¬
res Bett übergeben >verden kann.

Bodenseefischerei. Verband
Sonntag , den 21 . Oktober," tagten im Rathaus in Rorschach

die Delegierten des internationalen Bodenseefischereiverbandes
unter dem Vorsitz des greisen Grafen v, Hirschbrrg, München.
Vertreten waren sämtliche Berufs - und Sportfischereiverbände
am ganzen Obersee. Die seit Jahren gemachten Versuche,
die Motorentaxe wegzubringen, sind von Erfolg gekrönt,
schweizerischerseits ist. die Taxe durch Regierungsbeschluß auf¬
gehoben, Deutschland wird folgen. Dagegen sollen die Bei¬
träge der Fischer für Fischeinsätze erhöht werden. Betreffend
Besetzung des Sees einigte man sich auf weitere Einsätze von
Pejpusmaränen , während der Antrag des Biologen Dr. Mag¬
ier für Zander zurückstehen mutzte . Ferner soll dahin ge¬
trachtet werden, die Patenttaxen der verschiedenen Staaten
möglichst auszugleichen. Bezüglich des großen Fischsterbens
der Egli geht es den Fischern wie den Wissenschaftlern, man
ergeht sich in Vermutungen und kommt zu keinem greifbaren
Resultat .

Aus den Parteien
In Versammlungen , die im Oberland und im Unterland

stattfanden , wurde für die kommenden Landtagswahlen eine
neue Partei , die Badische Banrrnpaetei , begründet . Diese
Partei will selbständig in den Wahlkampf eintreten und ihre
Kandidaten verpflichten, ,daß sie nach der Wahl sich keiner po¬
litischen Partei onschlietzen dürfen .

In der Parteipresse wird darauf hingewiesen, daß die
„Badische Bauernpartei " in Wirklichkeit eine Gründung des
Landbundes ist.

Der Landesausschuß der Wirtschastspartri hat , wie gemel-
det, beschlossen, selbständig in den Wahlkampf zu treten und
Sonderabkommen in den Wahlkreisen mit der „Badischen
Bauernpartei " als unzweckmäßig abgelehnt.

Gemelnderundscbau
Die Wafcemi* für Drogisten in Mannheim. Aus Zweck-

»uätzigkeitsgxünden ist die Akademie für ' Drögen - und Stokf -
~ künde, die aus dem vom' Institut für Warenkunde an der' Hündelshochschüle Mannheim veranstalteten einjährigen Fach-
: kurs für Drogisten hervorgegangen ist, vom 1 . April 1928 ab
■' von der Handelshochschule losgetrennt worden, um sie als be¬

sondere. städtische Einrichtung zu. führen . Die Ausgaben wer -
den durch die eigenen Einnahmen der Akademie gedeckt . Der
Stadt soll ' für die Zukunft - durch die neue Regelung keiner¬
lei Mehraufwand erwachsen . - Zur Einrichtung und Verwal¬
tung der Drogisten-Akademie hat der Bürgerausschuß noch
die Zustimmung zu geben .

OmnibnSverkehr in Heidelberg. Die Direktion der Hei¬
delberger Straßen - und Bergbahnen teilt mit, daß sie dem¬
nächst für diejenigen Stadtteile , die nicht von der elektrischen
Straßenbahn befahren werden, einen Omnibusverkehr einrich¬
ten wird . Es handelt sich um Anschlüsse in die Weststadt und
nach Neuenheim , ferner um einen Verkehr durch die Innen¬
stadt zur Erweiterung des bestehenden Stratzenbahnverkehrs ,
über die Alte Brücke, wie auch über die Walz-Brücke .

Schnellere Berbindnng WieSloch—Heidelberg. Die Stadt -
gemeinde Wiesloch beabsichtigt , zur Verbesserung des äußerst
starken Verkehrs zwischen Heidelberg und Wiesloch eine Auto »
omnibuslinie mit den modernsten und bequemsten Kraftwa¬
gen einzurichten. Zur Durchführung der ungefähr 11 ' Kilo¬
meter langen Strecke , an der sich 21 Haltestellen der elektri¬
schen Straßenbahn befinden, benötigt diese 50 bis 56 Minu¬
ten . Im Autoomnibüs könnte diese Streck« bei höchstens acht
Haltestellen in 25 Minuten zurückgelegt werden.

Die Arbeiten an der neuen Nagoldbrückr in Pforzheim
find nunmehr beendet , die Zufahrtsstraßen sind auch Nahezu
fertiggestellt und mit der Legung der Stratzenbahngeleise ist
bereits begönnen worden . Die Verkehrseröffnung dürfte da-
her in den ersten Tagen des November erfolgen können. Auch
der zweigleisige Ausbau der Straßenbahn ist auf der Strecke
Gaswerk —Rathaus schon vollendet und in Betrieb genommen
bis zur Bavaria .

Kleinfiedlnng in Freiburg i. Br . Die von der Stadt Frei¬
burg im Stadtteil Stühlinger an der Dreisam errichtete
Wohnkolonie für Minderbemittelte wurde fertiggestellt. An
Stelle der früheren Baracken sind zwölf saubere einstöckige
Reihenhäuser mit 72 Wohnungen erstanden. Jede Wohnung
enthält außer der Küche noch ein bis drei Wohnräume und
Speicher und Keller. Sämtliche Räume sind mit elektrischem
Licht versehen und des weitern an Gas und Kanalisation
angeschloffen .

Bürgerautzschnß Böhrenbach . Der Kampf um Neuregelung
der Besoldungsordnnng der Gemeindebeamten wird in Böh¬
renbach mit . außerordentlicher Heftigkeit geführt. Die Bür -
gerausschutzfitzung, die über diese Frage befinden sollte, mutzte
abgebrochen werden, da von 57 Bürgerausschutzmitgliedern
nur 27 erschienen waren , so daß der Bürgerausschutz beschluß¬
unfähig war . Die Fraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung
fehlte geschlossen.

Der BürgeranSschntz Engen nahm den Gemeindevorschlag
einstimmig an . Der Umlagefuß mit 1 Mt aus dem Grund¬
vermögen , 40 3tpf aus dem Betriebsvermögen und 7,50 Mt
aus dem Gewerbeertrag hat eine für die Gemeinde außer¬
ordentliche Höhe erreicht .

Aus der Lsndesbsuptstadt
. Wohlfahrtsbrirfmarken . In der Zeit vom 15. November

1928 bis 81. Januar 1929 werden durch die Postanstalten und
die Deutsche Nothilfe Wohlfährtsbriefmarken mit Länder¬
wappen zu 5, 15, 26 und 50 äpf , sowie eine Wohlfahrtspost ,
karte zu 8 . Jtpf zum doppelten Nennwert (die Wertzeichen
zu 8 Jlpf füt 15 3tpf ) vertrieben werden . Die Wertzeichen

. sind bis Ende April 1929 zum Freimachen von Postsendungen
im Inlands - und Auslandsverkehr gültig.

« reistnrntag des 1«. Tnrnkreiscs Baden
_ Nach einem schön verlaufenen Begrüßungsabend wurde

ch Pforzheim in der Enzturnhalle unter dem
des Kreisvertreters Weih, Schwetzingen, der ordent -

Ilche KreiSturntag eröffnet, wozu an 300 Abgeordnete er¬
schienen waren.

Nach den üblichen , Begrüßungen feierten die Vertreter des
Unterrichtsministeriums , des Landtags ,

' der Staats - und
Stadtbehörde die Bedeutung des Turnens für die Jugend , un¬
ter Beleuchtung des Lebenswerkes Jahns . Begrüßungstele -
Uuulme wurden ausgewechselt mit den Turntagungen der
schwäbischen und Schweizer Turner . Die gedruckt heraus¬
gegebenen Jahresberichte der Kreisbeamten fanden mit kurzer
Aussprache die Zustimmung des Kreistages . Die Zahl der
Vereine stieg auf 561, die Gesamtzahl der Vereinsange¬
hörigen ist um 256 auf 74 276 zurückgegangen, und zwar
durchweg be» den männlichen Mitgliedern von 16 bis 21 Jah -
AU - Turnerisch ist ein Fortschritt zu verzeichnen, wie es das
Kölner Turnfest dargetan . .Die Tagesordnung war sehr reichhaltig und zeitigte teil¬
weise eine rege Aussprache . Beschkofien wurde u . a . ein all¬
gemeiner Werbetag für deutsches Turnen . Abgelehnt wur -
den die . Anträge auf Zusammenlegung des Kreisturnsestes
für Männer - und Frauenturnen 1930 in Mannheim , sowie
die Einsendung von Mitgliederlisten zur Bestandserhebung .
D,e KreiSsteuer mit 30 3tpf wird beibehalten, ebenso der Bei¬
trag mit 20 für die Unfallkasse . Die errichtete Turn¬
schule in Berlin erfordert Mittel der einzelnen Kreise, indem
jährlich 1600 Kursteilnehmer ausgenommen werden sollen bei
freier Verpflagung und Fahrt . In einer EntMießung wur¬
den Staat und Gemeinden aufgefordert , das Turnwesen in
seiner Bedeutung als vorbeugende Gesundheitspflege höher
als bisher zu unterstützen.Die Neuwahlen ergaben die ehrenvolle Wiederwahl des
Kreisvertreters Weiß, wie auch der übrigen Krcisbeamten .
Für den zurückgetretenen Kreisturnwart Heß wurde Bär ,
Heidelberg, gewählt und als Kreisfestwart Schnrpf ; auch wird
eine Iran in den Kreisturnausschutz bestimmt. Nachdem die
Abgeordneten zum Deutschen Turntag 1829 gewählt worden
waren , wurden die verdienten Führer Dr Sickinger, Mann¬
heim, Eiermann vom Main - Neckargau und Reinhard vom
Markgräslergau zu Ehrenmitgliedern des Kreises ernannt .

Ausstellung „Das ewig « Handwerk" in Mannheim . Am
11 . November eröffnet die Städtische Kunsthalle Mannheim
eine kunstgewerbliche Ausstellung unter dem Titel „Das ewig«
Handwerk"

. Die Ausstellung wirst die Frage auf , welch« Auf¬
gaben der Gestaltung in den angewandten Künsten auch heute
und voraussichtlich in Zukunft der bildenden Hand Vorbehalten
bleiben werden, im Gegensatz zu den technisch-maschinellen
Mafien- und Serienerzeugnifien , die mit ihren typisierten For¬
men die eigentliche Signatur der Kunst von heute und morgen
abgeben.

Der Erfinder des Blaugasrs rin Badener . Das bei der
Zeppelinfahrt oft genannte Blaugas wurde von dem am
21 . Januar 1871 in Graben bei Karlsruhe geborenen Che¬
miker Dr Hermann Bla » erfunden.

Badisches Landestheatrr . Der Historie „Das Leben König
Eduards II . von England", die in der Nachdichtung Bert
Brechts am Samstag , dem .27. Oktober , zum erstenmal hier
in Szene geht, liegt das Drama „Eduard II .

" des Christoph«
Marlowe zugrunde , des größten unter Shakespeares Vorläu¬
fern . Außer seinem Geburtsort , Geburtsdatum und Todes¬
monat (Februar 1564 dis Juni 1593) ist über das Lebey dieses
genialen Stürmers und Drängers der elisabethanischen Epoche
so gut wie nichts bekannt. Zuerst Magister, soll er Schau¬
spieler geworden sein und ein wildes Abenteuerleben ge¬
führt haben . Bei einem Liebeshandel habe er, erst 29jährig ,
durch den Dolchstich eines Nebenbuhlers den Tod gefunden .
Doch find die Quellen , aus denen diese Nachrichten fließen ,
nicht sehr vertrauenswürdig . „Eduard II .

" dürfte sein letztes
Stück gewesen sein . Mit ihm erhebt sich der Dichter in die
Sphäre der großen Tragödie, steht er an der Schwelle des
echten Dramas . Auch gebührt ihm das Verdienst, die reiche
Fundgrube der englischen Geschichte erschloffen zu haben und
auch dadurch der Wegbereiter Shakespeares geworden zu
sein.

Cvlafieumtheater . Die Revue: Freut Euch des Lebens ! ,
die vielfachen Wünsche » entsprechend reengagiert wurde, er¬
freut sich täglich eines guten Besuches , dank der ganz vorzüg¬
lichen Darstellung und Aufmachung . Das Gastspiel geht nur
bis ' 31 . d. M . Wer also einige wirklich fröhliche Stunden ver¬
leben und sich des Lebens freuen will , versäume nicht , dem
Colosseum einen Besuch abzustatten. (Siehe die tägliche An¬
zeige. ) _ _

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

25. Dtt 24 . ort
Mb Brw Geld » Oft

Amsterdam 100 G. 168.07 168.41 168 .08 168 .42
Kovenbaaen 100 Kr- 111 .78 112.00 111 .80 111 .20
Italien . 100 L. 21,965 22.005 21 .97 22 .01
London - 1 Pfd . 20.334 20.374 20.336 20.376
New Aork 1 D. 4.1930 4.2010 4.1930 4.2010
Paris - 100 Fr . 16.375 16.415 16.375 16.416
Scbwei» . 100 Fr . 80.67 80.83 80 .66 80 .82
Wien "100 Schilling 58.965 59 .085 59 .94 60 .06
Prag . - . 100 Kr- 12.428 12 .448 12.428 12.448

Die britische R»hbaumw»llpri>dukli»n. Im Britischen Reiche
:rden 30 Prozent der gesamten Rohbaumwolle der Erde er»
ugt. Diese Erklärung stammt vom britischen Reichsamt
r den Handel , das über den Ausbau der Baumwollpslan -

ngen «ine Arbeit veröffentlichte . Es wird daran erinnert ,
ß England seit Jahrhunderten Baumwollsabriken besitzt ,
ie roh« Baumwolle kam ausschließlich aus überseeischen
rudern , besonders aus den Südstaaten der Union . *5«* *
mmt die Baumwolle aus Ost - und Westafrika, aus Rhode-
m, Südafrika , Indien , Australien und Br >t>sch-West,nd»en.



Brurze Äacbricbten aus Baben
DZ . Pforzhetm , 25 . Oft . (Tel . ) Heute vormittag fuhr im

Bahnhof Pforzheim der von Calw kommende Personenzug 904
Mt ein besetzte » Met » ein . Der Zug kam jedoch rechtzeitig
vor der in diesem Glei » stehenden Wagenabteilung zum
Halten .

DZ . Mannheim , 33 . Okt . Seit Montagabend ist das
Schnellspr chverkehrskabel in der Nähe von Mannheim un¬
terbrochen . Bermuttich ist e» bei Srdarbeiten beschädigt
worden .

Ad . Mannheim , 25 . Okt . I « Oktober haben sich hier die
Fehrraddiebstähle sehr gehäuft . In den letzten Tagen allein
wurden 66 Räder gestohlen . Durchschnittlich wird sonst wö¬
chentlich mit 26 Kahrraddiebstählen gerechnet .

bld . Heidelberg , 24 . Okt . Am 20 . Oktober ist der Termin
für die Ablieferung der Pläne zum Erweiternngsba « de»
nenea Kollegienhauses abgelaufen . Das Preisgericht wird im
Laufe des Novembers zusammentreten , um die von namhaften
deutschen Architekten eingegangenen Pläne zu prüsen . Wahr »
scheinlich wird dann eine öffentliche Ausstellung der Entwürfe
stattfinden .

DZ . Heidelberg , 24. Okt . Der Fabrikant Wagner von Lud¬
wigshafen , der bekanntlich in einem mehrwöchentlichen Prozeß
wegen aktiver Beamtenbestechung und Betrug » zu Gefängnis
verurteilt worden war und feit einiger Zeit das Wiederauf¬
nahmeverfahren betreibt , hat die Aufforderung erhalten , sich
zum Antritt seiner Gefängnisstrafe zu melden . Da er dieser
Aufforderung nicht nachkam , wurde er am Montag nachmittagin Heidelberg verhaftet und dem Amtsgericht Ludwigshafen
zugeführt .

DZ . Mosbach , 25. Okt . Mitte Oktober hat die neugegrün -
dete Zweigstelle „Unterland " des Badischen Waldbefitzerver -
bandeS in Mosbach (Rathaus Fernruf 266 ) ihre Tätigkeit
ausgenommen . In ihr Arbeitsgebiet fällt in erster Linie die
Vermittlung von Nutzholzverkäufen von Waldbesihern fürGemeinden und Private . Außerdem hat sie sich mit der For¬
derung der bäuerlichen Privatwcrldwirtschaft im Unterland zubefassen . Hierzu werden wirtschaftliche Vorträge und Lehr¬
wanderungen in den Gebieten , wo der bäuerliche Wald ver¬
treten ist, im Benehmen mit den staatlichen Forstarbeiternunternommen werden . Die Behandlung der forstpolitischen
Fragen wird nach wie vor durch di« Hauptgeschäftsstelle in
Billingc » erfolgen .

DZ . Neckarsteinach , 24 . Okt . Als das Auto der PforzheimerFirma I . Schuhmann wegen der Straßensperre bei Eberbachhier umkehren wollte , kippte der mit Weinfäffern beladene An¬
hänger um . Der Inhalt von 5 Fässern — etwa 5000 Liter —
ergoß sich dabei in die Straßenrinne . Der Transport war
nach Lauda bestimmt .

DZ . Schluchsee , 24. Okt . Hier wurde am Sonntag die
Einweihung des neuen Schulhauses vorgenommen . Nacheinem feierlichen Gottesdienst erfolgte eine kleine Abschieds¬feier im alten Schulhaus , bei der Änstaltshauptlehrer Knau -
ber die Festrede hielt . Dann zogen die Festteilnehmer im
strömenden Regen zum neuen Schulhaus , wo Architekt Merz ,Freiburg , dem Bürgermeister Albiez den Schlüffe ! zum neuen
Schulhaus übergab , den Hauptlehrer Schneider in Empfangnahm . Die kirchlich« Einsegnung wurde daraufhin von Pfar¬rer Nold vorgenommen .

DZ . Pforzheim , 24 . Okt . Seil Beginn des Monat » hat auchPforzheim weiblich« Polizei .
DZ . Oberweier ( A . Ettlingen ) , 25 . Okt . Bor etwa 14 Ta -

§
en wurde der Landwirt D. von einem Pferd in de« linkenInterar « gettffe « . Heute « ußte nun D . mit einer schwere»Blutvergiftung die sich als Folge des Pferdebiffe « heran »,stellt «, in lebensgefährlichem Zustand ins Karlsruher Kranken -hau » gebracht werden .
TZ . Rastatt , 25 . Okt . Heute nacht gegen 2 Uhr wurde inder Nähe de» Niederbühler Bahnübergangs ein älterer Mannvon einem etwa 20jährigen unbekannten Räuber zur Her¬ausgabe seiner etwa 40 M betragenden Barschaft genötigt .
bld . Eckartsweier bei Kehl , 24 . Okt . Am kommenden Sonn¬

tag wird die Enthüllungsfeier des von der Gemeinde Eckarts¬weier für die im Weltkrieg gefallenen 25 Söhne erstelltenDenkmals stattfinden . Der Entwurf wurde von Or. Ing .Alker , Architekt . Professor an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe , gefertigt und die Arbeit von Bildhauer HansOstbrrg , Ofsenburg , ausgeführt . Das Denkmal , aus bayeri -
schem Granit bestehend und auf dem Kirchplatz erstellt , ist in
Form und Ausführung der im Weinbrennerstil erbauten
Kirche angepaßt .

O Büfinge «, 23 . Okt . Tine hübsche Einnahme erziele »
diesen Herbst wieder ivie alljährlich die hiesigen Landwirte
durch da» sog. „Fruchtvorführeu ", eine Ausnutzung der Lagedes Dorfes im ZollausschlußgeAet . Man führt Getreide vordas deutsche Zollamt Schafshausen , erhält , je noch Frucht -
sorte , 3 bis 5 Reichsmark Prämie pro 100 Kilo , und führtoasselbe Getreide wiederum nach Büsingen , das in diesemVerfahren einmal als Inland und einmal als Ausland gilt ,zurück .

bld . Lörrach , 26 . Okt . Hier fand in den letzten Tagen die
badische Bezirkskonferenz des Zentralverbandes christlicher
Textilarbeiter Deutschlands statt . Rach einer eingehendenAussprache über die Frage der Textilfachschulen wurde eine
Entschließung zur Weitergabe an die Regierung angenommen ,in der der Don der badischen Regierung zur Verfügung ge¬stellte Betrag von 2400 .M für Beihilfen zum Besuche von
Texiilfachschulen als zu niedrig bezeichnet wird . Dieser Betragermögliche nur drei befähigten Textilarbeitern den Besucheiner Fachschule . Aber für die gesamte badische Textilarbei¬
terschaft sei eine bessere Berufsansbildungsmöglichkeit not¬
wendig . Der Verband fordert nach wie vor für die gesamteTexttlindustrie di« Errichtung von Textilfachschulen .

Ltaatsanzeiger
An die Bezirksämter .

Gräbrrbesuch an Allerheiligen in
Elsaß -Lothringen .

Für den Gräberbesuch i» Elsaß - Lothringen über Allerhei¬ligen und den Butz - und Bettag (25 . November ) 1028 wird
folgendes bekannt gemacht :

1 . Es werden von den französischen Behörden besondereSichtvermerke gegen eine Gebühr von 1,06 JM erteilt , welche
zu einem Aufenthalt von 4 Tagen berechtigen .

2 . Voraussetzung für die Ausstellung eines solchen Sicht¬vermerks ist der Besitz eines Reisepaffes oder eines Personal¬ausweises und einer Bescheinigung eines elsaß -lothringischen

Bürgermeisteramts oder einer Friedhofverwaltung , daß sichauf dem Friedhof der Gemeinde das Grab eines Angehörigen
befindet .

3. Die Ausstellung dieses besonderen Sichtvermerk » erfolgtentweder vorher durch das französische Konsulat Karlsruheoder bei der Einreise durch die französischen Greuzstellen
Kehl , Weißenburg , Lauterburg , Ren -Breisach , Eichwald und
St . Ludwig . |4 . Den reichsangehörigen ehemaligen Eisatz -Lochringern ,di« über Allerheiligen oder den Buß - und Bettag die Gräber
von Angehörigen in ihrer ehemaligen Heimat besuchen wollen ,
find die deutschen Pässe gebührenfrei auszustellen oder zu ver¬
längern .

5 . Im Interesse einer beschleunigten Abfertigung kann auchdi« Vermitttung der Bezirksämter in Anspruch genommenwerden . In diesem Falle sammeln die Bezirksämter die Päffe ,
Personenausweise , Gräberbescheinigungen und Gebühren in
ihren Bezirken und übermitteln sie in Sammelsendungendem französischen Konsulat in Karlsruhe . Die Antragstellerfind jedoch ausdrücklich auf die gemäß Ziffer 3 gebotene Mög¬
lichkeit der Einholung der Einreiseerlaubnis im Augenblickdes Grenzübertritts an den französischen Grenzstellen hinzn -
weisen . Die in Sammelsendungen von den Bezirksämterndem Konsulat eingesandten Päffe werden von diesem , mit den
Einreisesichtvermerken versehen , den Bezirksämtern zwecks
Aushändigung an die Gesuchsteller zurückgesandt .

Die Behandlung der eingehenden Anträge ist mit größter
Beschleunigung vorzunehmen .

6 . Französischen Staatsaugehörigen , welche über Allerhei¬
ligen oder den Buß - und Bettag Gräber ihrer Angehörigenin Deutschlanb besuchen wollen , sind von den Grenzübergaugs -
stelle» Ausnahmefichtvermerkr aus 4 Tage gegen eine Gebühr
von 1,06 JM auszustellen .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1028.
Der Minister des Inner »

I . P . : Föhrenbach

An die Bürgermeisterämter .
Zuwendungen an Familien anläßlich

der Geburt de» siebenten « ud jedes
weitere « Kiudrs .

Die Badische Regierung hat beschloflen , Eltern badischer
Staatsangehörigkeit bei der Geburt des siebenten und jedes
weiteren Kindes , sofern di« übrigen Kinder noch am Leben
find , eine Staatsbeihilfe von 50 Ml zu überweisen , wenn siein Baden ihren Aufenthalt haben .

Anträge auf Gewährung einer solchen Zuwendung für nach
dem 31. März 1028 geborene Kinder sind durch Vermittlungdes Bürgermeisteramts des Wohnorts der Eltern oder der
Mutter , oder , falls ein fester Wohnsitz nicht besteht , durch
Vermittlung des Bürgermeisteramts des Geburtsorts de»
Kindes beim- zuftändigen Bezirksamt einzureichen , welches auf
Verlangen weitere Auskunft erteilt .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1928.
Der Minister des Inner «

I . V . : Föhrenbach .

Dem evangelischen Kirchengemeinderat Cregliugen wurde
die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1028.
Der Minister des Innern

1 fc ' I . V . : Föhrenbach .

Großer
Bücherschrank
dunkel Eiche, 2,20 m hoch und 1,80 m breit , mit
Schnitzereien und facettiertem GlaS , tadellos
erhalten , preiswert zu » erkaufe « in der Zeit

von 9 bis IV, und 31/, bis 7 Uhr -

Amend,Karlsruhe, Sophienstr. 178"

Ausschreibung
der ,,i

liefbauorbetten für Den Anschluß -der kchwarzM-
stütze an die Landstraße Rr. 50 unterhalb

des Lvchbaches .
Die Badische Landeselekttizitätsversorgung Aktien¬

gesellschaft (Badenwerk ) in Karlsruhe schreibt für die
zu gründende Schluchseewerk A --G . zum

öffentliche « Wettbewerb
aus :
Die Tiefbauarbette» für de« Anschluß »erEchwarzatalstraße an die Laudstratze Rr . 8«

unterhalb de» Lochbache ».
Die Arbeiten umfassen :

etwa 4000 cdm Aushub von Überlagerungsmaterial ,etwa 800 cdm Felsausbruch ,
etwa 240 cdm Betonmauerwerk .

Das Bedingnisheft — Verdingungsanschlag in drei¬
facher Fertigung — ist vom Badenwerk (Postscheck¬konto Karlsruhe Nr . 25630 ) gegen Einsendung von20 XM vom 25 . Oktober 1928 an zu beziehen . Bei
fristgemäßer Abgabe eines Angebots und vollständiger
Rückgabe der unversehrten Unterlagen werden 15 XM
zurückvergütet .

Die VerdingungSiagfabrt findet am 17 - Rovem »ver 1228. « u» II Uhr »armitlag », im Baden¬werk zu Karlsruhe . Hebelstraße 2/4 , statt . Bis zudiesem Termin sind die Angebote mit der Aufschrift
»Anschluß der Schwarzatalstrahe an die Landstraße 50
unterhalb des LochbacheS" verschlossen, post- und bestell-
?

«ldftei an das Badentverk einzusenden. Der Atz¬ender muß ersichtlich sein . Später eingehend « An »geböte werden nicht mehr berücksichttgt . Diezum Eröffnungstermin erscheinenden Bieter müssenmit schriftlicher Vollmacht versehen sein .Die Zuschlagsfrist beträgt 6 Wochen nach Angebots -eröffnnng . Die Bewerber bleiben bi» zu diesem Zeit¬punkt an ihr Angebot gebunden -
Im übrigen gilt Mn I960 , soweit vertraglich nichtsandere » bestimmt ist . 20
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1928 .

Badische Laude -elektrizttälSbersorguug Aktien¬
gesellschaft (Badeuwerk) Karlsruhe.

Eintracht _
Freitag , | 28 . | Oktober

abends 8 Uhr

Schubert -
Liederabend

Elena Gerhardt
Am Flügel : Generalmusikdirektor Ernst Mehlich (Baden -Baden)

„Elena Gerhardt ist die Liedersängerin “
(London Times)

Karten zu 1,50, 2,50, 3 und 4 RM . (für die Abonnenten der Neufeldt ’scben
Kammermusik -Konzerte ermäßigt ) bei

Kurt Meufeldt , Waldstrafle 39, Tel . r; 77 88

Orterraner Sparkasse . Windschlag (Kaden)
GesfenMche Verbandssparkall-

Bilanz per 31. Dezember 1925
Bermöge «! Xä - Schulde»» : m

I . Kassenbestand . . . . 1 214,98 1 . Spareinlagen . . . . 53 847,852 . Schuldscheindarlehen . . 54 706,— 2 . Aniehenskapitalien . . 20000, —3. Hypothekendarlehen . . 18850, — 3 . Sonstige Kapitalschulden 13 596,344 . Grundftückskaufgelder . 1700, — 4 . Reingewinn . . . . . 566,645 . Sonstige Forderungen . 7 000,—
6 . Sonstige Guthaben . . 397,757. Rückstände . 3 497,608 . Gerätschaften . . . . 644,50

88010,83 88010,83

Bilanz per 31. Dezember 1926 .
Vermöge«. XM Schulde«. XM

1 . Kaffenbestand . . . . 738,64 1 . Spareinlagen . . . . 120817,282 . Schuldscheindarlehen - . 97 471, — 2 . Giroeinlagen . . . . 2216,103 . Hypothekendarlehen . . 150 132,65 3. Anlehenskapitalien . . 143 587,254 . Grundstückskaufgelder . 1300, — 4 . Sonstige Kapitalschulden5. Sonstige Forderungen . 11967,50 darunter Rücklagen6 . Wechsel . 101,30 1 395,28 XM 7 395,677 . Sonstige Guthaben . . 4124,42 5. Rückstände . 103, —8 . Rückstände . 8 604,57 6 . Reingewinn . . . . . 1365,289 . Gerätschaften . . . . 1044,50
275 484,58 275484 .58

velenauer Spar kaffe. Windschläg .
Göhringer - N -930

Nehmen Sie bette bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der . Karlsruher Zeitung "

Bekanntmachung .
Ltadtauletheu bete .

Die im laufenden Jahre planmäßig zu tilgenden
Beträge der Anleihen von 1924 und 1926 sind frei¬
händig beschafft worden . 30

Baden -Baden , den 18 . Oktober 1928.
Der Oberbürgermeister »

Fieser -

Ludwig
Schweisgut
KmrlMruäe i . A

Brtormncmstrajtd4heim RttftUUflmH

FlQgel
Pianino* 724 |

Harmonium«
Nor beste Fabrikate
Sehr mäßige Preis «

Umtausch alter Klariere I

N . 933 Offenburg. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Schuhmachrr -
einkanfsgenoffenschaste. G . m.
b. H. in Offenburg wird
gemäß 8 116 Abs. 2 Ges .
betr . Erw . u . Wirtsch . Gen .
eingestellt , nachdem die zu
berückfichtigendenGläubiger
ihre Zustimmung erteilt ha¬
ben . Beb . Amtsgericht» Offrn-
bnrg, den 20 . Oktober 1928.
Der Urkunb»tzr«mte da Ge-
sthäfsftelle.

ZrOverpachtung
Bad. Fsrstamt Breiten ver¬

pachtet am Mittwoch , den
14. November 1928, vor« .
11 Uhr, aus dem Geschäfts¬
zimmer in Breiten die Aus -
Übung der Jagd vom
1 . Februar 1929 ab auf
6 Jahre und zwar :

I . Jagdbezirk : Staatswald
„Schallrnberg " auf Gemar¬
kung Stein 101 ha .

II . Jagdbezirk : Staat »,
wald ^ Himberg " auf Gemar¬
kung Stein 75 ha -

III . Jagdbezirk : Staats -
wald . Htonberg-Jnwald " auf
Gemärkung Gölshausen
112 da .

Die Pachtbedingungen
können Mittwochs u . Sams¬
tags , jeweils vormittags
auf dem Geschäftszimmer
des Forstamts Breiten ein¬
gesehen werden . N . 934

AgdverMihtung
Das Bad . Forstamt Mittel -

berg in Ettlingen verpachtet
Montag , den 12. November
1928, vormittags 9 ' /, Uhr,
im Gasthaus . Schönblick "
in Marxzell die Jagd in
den Staatswalddistrikten
Tannenwald und Maisen¬
bach — 570 da (einschl . 11 da
Feld ) — in einem Jagd -
bezirk vom 1 . Februar 1929
an ans 6 Jahre . Die Be¬
dingungen können beim
Forstamt eingesehen wer¬
den - R . 935

MM LslldestheM
Freitag , 26 . Oktober

F 7 . Th --Gern . 1. S -Gr -

Oper von Cornelius
Mrigent : Josef Krips

Mitwirkende :
Blank , Magda Strack , Lanf -
kötter , - Löser , Nentwig ,Oerner . Schuster , Waid¬

mann , Kalnbach
Anfang20 Endeg . 22

Preise O ( 1 - 7 XM)
Sa ., 27 . Okt -, zum erstenmal
DaS Leben König Eduards II .

von England .
So -, 28 . Okt -, Lohe««» «.

Im Konzerthaus : Zum
erstenmal : Die Fra », di«
jeder stichst. Mo -, 29 . Okt -,
Brmidli . Di -, 30- Okt -,

Balletiabrnd .
Truck <8 Broun , Karlsruhe
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